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Wiederzusammentrilt des Reichstags
Das Arbeitspensum bis Weihnachten
--- Berlin , 28. Nov . Nach einer mehrwöchigen Pause ist

der Reichstag gestern wieder zu einem Sitzungsabschnitt zu-
sammengetretcn , der sich mit einer kurzen Unterbrechung bis
kurz vor die Weihnachtstage ausdehnen wird . Indessen sind
gröbere gesetzgeberische Maßnahmen nicht zu erwarten . Man
wirb das N e p u b l t k s chu tzg e s e tz, und zwar voraus¬
sichtlich nach einigen Abänderungen , zu denen sich der Ncichs-
innenminister Scvering bereits verstanden haben soll, ver¬
abschieden, und weiter das Standesherrengesctz,
über das im Ausschuß nach monatelangen Verhandlungen
endlich ein Kompromiß erzielt werden konnte . Das eigent¬
liche Interesse wendet sich natürlich der Beratung des Hu-
genbergschen „Freiheitsgesctzes " zu, die am morgigen Frei¬
tag vor sich gehen wird . Doch rechnet man auch hier mit kei¬
nen Sensationen , da die Regierungsparteien sich nicht an
der Diskussion beteilige » werden.

Die gestrige Ncichstagssitznng war von verhältnismäßig
kurzer Dauer . Sie wurde durch Neichstagspräsident Löbe
mit der Verlesung einer ganzen Anzahl nachträglicher Bei¬
leidstelegramme znm Tode Dr . Stresemanns eingcleitet.
Verschiedene kleinere Vorlagen wanderten ohne Aussprache
an die Ausschüsse, darunter auch ein Gesetz, bas Schutzbcstim-
mungen für die Ausfuhr deutscher Kunstwerke verlangt.
Die Regierung sagte einer dankenswerten Anregung des
Zentrums zu, mit Oesterreich die Möglichkeit einer engeren
Zusammenarbeit auf diesem Gebiet zu erfaßen . Den breite¬
sten Raum in der Diskussion nahmen die Beratungen über
dte Gewährung von Neichszuschüssen für die Ansiedlung von
Landarbeitern ein . Es handelt sich dabei insbesondere um
den Bau von Etgcnhäusern der Landarbeiter . Auch diese
Vorlage wurde , wie eine weitere über Bergmannssiedlun¬
gen , dem Ausschuß überwiesen . Damit war das knapp be¬
messene erste Tagewerk erledigt . Heute wird unter anderem
über den Antrag entschieden werden , am heiligen Abend den
V-Uhr -Ladenschluß einzuführen.

*

Der Polenverlrag
im Auswärtigen Ausschuß

TU . Berlin , 28. Nov . Der auswärtige Ausschuß des
Reichstages behandelte gestern unter dem Vorsitz des Abg.
Scheide mann  l « -1 die Po len fragen.  Minister des

Auswärtigen , Dr . Curtius,  erstattete über die deutsch-
polnischen Verhandlungen und die damit zusammenhängen¬
den politischen Fragen einen ausführlichen Bericht . Als erste
Diskussionsredner nahmen die Abg. Ulitzka tZ .) und Hoetzsch
jDntl .) das Wort . Weiter sprachen noch die Abgeordneten
Dauch sDVP .) und Frau Sender sS .j. Gesandter Rau¬
scher  berichtete über die einzelnen Phasen der deutsch-pol¬
nischen Verhandlungen und deren Ergebnisse . Neichssinanz-
minister Dr . Hilferding  und Ministerialdirektor Dr.
Dorn  behandelten die finanzielle Seite des Problems . Be¬
schlüsse faßte der auswärtige Ausschuß nicht. Die Beratung
wird heute fortgesetzt.

Ueber die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses am
Mittwoch berichtet die Vossische Zeitung ergänzend , daß von
Vertretern fast aller Parteien mit Ausnahme der Sozial¬
demokraten recht lebhafte Bedenke « gegen den Polenvertrag
geltend gemacht worden seien . Dabei hätten die Redner der
Deutschnationalen und des Zentrums insbesondere Zweifel
darüber geäußert , ob der polnische Staat die in dem Liquida-
tionsabkommcn übernommenen Verpflichtungen wirklich
genau einhalten und nicht Mittel suchen werde , auf dem
Weg über die innere Gesetzgebung die eben gemachten Zu¬
geständnisse an Deutschland wieder zu umgehen . Der deutsche
Gesandte in Warschau , Ulrich Rauscher,  habe auf Grund
seiner Erfahrungen in Warschau demgegenüber die Auf¬
fassung vertreten , daß sich Polen an die einmal eingcgang-
genen Verpflichtungen halten werde , da es selbst stark an
der Durchführung des Vertrags interessiert sei. Vertreter
anderer Parteien hätten Bedenken gegen die für Deutsch¬
land entstehenden erheblichen finanziellen Velastun-
gen  geäußert . Die Ansprüche der deutschen Staatsbürger,
deren Eigentum in Polen beschlagnahmt worden sei, würden
jetzt noch auf etwa 8lla Millionen Reichsmark geschätzt, « nd
cs werde sich die Frage ergeben , ob Deutschland diese Ent¬
schädigung in vollem Umfang anszahlen oder durch Teilent¬
schädigungen die Ansprüche abfindcn solle. In letzterem Fall
könnte auch die Notwendigkeit entstehen , daß solche Beschlüße
mit Zweidrittelmehrheit gefaßt werden müßten , weil sie in
gewissen Punkten der Neichsverfaßung widersprächen , wäh¬
rend bei einer vollen Entschädigung das Reich ungewöhnlich
stark belastet werden würde . Man habe allerdings diesen
Bedenken gegenüber auch nicht verkannt , daß es ein gewisser
Vorteil wäre , wenn der Verzicht - es polnischen Staates auf
das Nückkausrecht an 12 tM Banerngüter « erreicht werde.

Tages-Spiegel
Der Reichstag trat gestern zu einem aus 2 Wochen bemessenen

Sitzungsabschnitt zusammen ; er wir - morgen das Frei¬
heitsgesetz behandeln. *

Fm Auswärtigen Ausschuß des Reichstages wurde die Be¬
ratung über das deutsch-polnische Abkommen vegsn -.en,
aber noch nicht z« Errde geführt.

*

Der Reichstagsabgeordnete von Ksrdorsf sprach sich in einer
Rede für die Bildung einer bürgerlichen Arbeitsgemein¬
schaft aus.

*

Zwischen Moskau « nd Mnkden werden direkte Verhandlun¬
gen zur Beilegung des Konflikts im Ferne « Osten a»f-
geuomme » werden.

*

Fn Washington glaubt man nicht daran , daß die Londoner
Konferenz eine Flottenvermindrrung zur Folge laben
wird . DaS Secaufrüstnngsprogramm des Marineamts
wird weiterhin dnrchgesnhrt.

Die Hilfsaktion
für die Rußland-Auswanderer

Vier Millionen Goldrubcl für in Rußland verihl-.' ihenöe
deutsche Kolonisten.

TU . Kowno , 28. Nov . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat der Rat der Volkskommissare der Sowjetunion vier Mil¬
lionen Goldrubel für diejenigen deutschen Kolonisten bewil¬
ligt , die auf die Auswanderung aus der Sowjetunion ver¬
zichten wollen . Die Sowjetregierung wird die deutschen Ko¬
lonisten teilweise nach Sibirien und teilweise nach dem Nord¬
kaukasus bringen lassen, wo sie in verschiedenen Kolonien
untergebracht werden sollen . Die Sowjetregierung erklärte,
daß eine weitere Auswanderung von deutschen Kolonisten
vorläufig nicht in Frage komme, weil die deutschen Kolonisten
angeblich selbst auf die Auswanderung verzichtet haben.

EnglandsVorschlägeinderCjEUtumssrape
TU . London »28. Nov . über den Inhalt der Vorschläge in

der Eigentumsfragc , die die britische Regierung - er deut,
sche» Negierung unterbreiten liest, erfährt der Vertreter der
Tclcgraphen -Nnion znverlässig , daß darin die bisher gemach¬
te« Vorbehalte hinsichtlich dcsnnliquidiertenEigc, »»
t« ms  fallen gelaffen werden . Die britische Negierung ist da,
nach bereit , dieses Eigentum voll znrückzugeben , ohne länger
eine Ausnahme für die bereits in Angriff genommene « un¬
zureichend aufgeklärte « «nd ähnlichen Fälle zu mache«. Da,
gegen hält die britische Regierung in - er Frage der Li § ui»
dationsüberschüsse ««verändert an ihrem bisherige«
Standpunkt fest.

Die finanziellen Schwierigkeiten , die einer Änderung der
ablehnenden Haltung Londons entgegenstehen , werden auch
auf deutscher Seite nicht verkannt . Wie ans sicherer Quelle
verkantet » bereitet man nun zunächst nichtamtlich Vorschläge
für einen Vergleich vor »der Deutschland wenigstens eine teil,
weise Erfüllung seiner Fordernnge » sichern würde , ohne daß
Snowden gezwungen wäre , dte hierfür erforderlichen Mittel
haushaltsmäßig aufzubringen . Die britische Regierung hat
fletS den Grnndfatz vertreten , daß sie von Dentschlanb nur sa
viel Reparationen wünsche, als sie zur Deckung ihrer eigene«
Verpflichtungen an Amerika brauche . Unter dem Aoungpla«
ergäbe sich so bereits im ersten Jahr ei« Überschuß von 1 Mil,
lio « Pfund , der sich im Verlauf der Zeit steigern würde . Ein
Verzicht auf Liese Summ « würde , auf eine gewisse Reihe von
Fahren verteilt , eine Teilbefriedigung der deutschen An-
sprüche zulaßen.

Die D. V. P . wirbt für eine
bürgerliche Arbeitsgemeinschaft im Reich

TU . Berlin , 28. Nov . Der Vizepräsident des Reichstages,
volksparteilicher Abgeordneter von Lardorff,  sprach am
Mittwoch in der Vereinigung für Handel und Industrie bei
der Deutschen Bolkspartei Berlin über die Bestrebungen der
Partei . Er erklärte u. a.:

So wie die Dinge lägen , sei die Bildung einer Arbeitsge¬
meinschaft « nter den stets bereiten und arbeitswillige « bür¬
gerlichen Parteien das Erfordernis des Tages «nd der Stnn-
de. Diese Parteien könnte « dann bei der Mahl ein Kartell
schließe« und mit gemeinsamer Front kämpfen , ähnlich wie
dies die Rechtsparteien bei der Ncichspräsidcntcnwahl getan
hätte «. Die ihnen znflicßenden Gelder könnten gemeinsam
verwaltet werde « und sie könnten den Kampf nicht gegenein¬
ander , fordern miteinander führen . Ob ein solches Kartell
dann später zur Bildung einer großen Staatsxrrtei führe»
könne , sei abzuwarteu.

Beilegung des Konflikts im Fernen Osten?
Verhandlungen zwischen Moskau

und Mnkden
China unterwirft sich de» russische» Fordernnge « ?

TU . Kowno , 23. Nov . Wie aus Moskau gemeldet wird,
veröffentlicht das Außenkommiffariat einen amtlichen Be¬
richt, in dem über die Einleitung von Verhandlungen zwischen
Vertretern der Moskauer «nd der Mnkdener Negierung Mit¬
teilung gemacht wird . In dem Bericht heißt es u. a.:

Am 21. November habe der Bevollmächtigte des Außen¬
kommissariats in Chabarowsk ein Telegramm aus Charbin
erhalten , in dem für den ehemaligen Mitarbeiter des russi¬
schen Generalkonsulats in Charbin , Kokorin,  und den
chinesischen Obersten Wan die Erlaubnis zum Betreten rus¬
sischen Gebiets erbeten worden sei. Diese Vertreter der
Mnkdener Negierung hätten bann eine Erklärung übermit¬
telt , daß die Mnkdener Negierung bereit sei, mit Rußland
Friede « zu schließen «nd darum bitte , Vertreter zu Verhand¬
lungen zu entsende «. Am 22. November habe bann der Be¬
vollmächtigte des Außenkommißariats Tschumanowski
der Mnkdener Negierung mitgetcllt daß die Sowjetregierung
bereit sei, den Konflikt beiznlege «, wenn die chinesische Ne¬
gierung sämtliche russischen Forderungen bewillige , die der
chinesische« Negierung am 29. August durch die Vermittelung
der deutsche» Negierung mitgetcilt worden seien. Am
27. November habe der Außenkommißar Litwinow ein Tele¬
gramm erhalten , in dem sich Marschall Tschanghsueli-
ang  bereit erklärte , sämtliche russischen Forderungen , die am
2S. August in einer russischen Note aufgestellt sind, zu bewil¬
ligen . Er bitte , den Ort für eine Konferenz zur Beilegung
des Konflikts mitzutcilen . Litwinow habe daraufhin am
Mittwoch Tschanghsneliang telegraphisch geantwortet und vor-
geschlagcn, die chinesischen Vertreter nach Chabarowsk
zu entsenden , um dort mit dem Vertreter der Sowjetregie¬
rung , Tschumanowski , weiter zu verhandeln.

Von russischer amtlicher Seite wid weiter mitgeteilt , baß
sich die Mnkdencr Negierung verpflichtet habe , 1. sämtliche
russischen Rech!« auf die chinesische Ostbahn ans Grund d .S
Pekinger und Muldcncr Abkommens vom Jahre 1321 wie-

-erhcrzustellc », L die russischen Staatsangehörigen , die sich in
chinesischen Gefängnisse « befinden , sofort aus freien Fuß zu
setzen und S. zwei Direktoren z« ernennen , die von russischer
Seite für die Verwaltung der Ostbahn in Vorschlag gebracht
werde ».

In russischen diplomatischen Kreisen wird darauf hingewie-
sen, daß bis zur endgültigen Beilegung des Konflikts die
bisher ergriffenen Maßnahmen der roten Armee in der
Mandschurei unverändert aufrechterhalten werden.

»

Nichtamtlicher chinesischer Schritt - ci«t Völkerbund.
TU Genf , 28. Nov . Der ständige chinesische Vertreter

beim Völkerbund , Wu Kats eng,  der zugleich China beim
Schweizer Bundesrat vertritt , hat am Mittwoch Schritte
beim Generalsekretär des Völkerbundes unternommen.
Von unterrichteter chinesischer Seite wird hierzu mitgetcilt,
daß eine amtliche Anrufung des Völkerbundes durch die
Nankingregierung in dem chinesisch-russischen Konflikt bis¬
her noch nicht erfolgt sei. Der chinesische Vertreter beim
Völkerbund habe jedoch den Auftrag erhalten , den General¬
sekretär des Völkerbundes über die Feindseligkeiten zu un¬
terrichten , sowie mit ihm über die Möglichkeiten eines Ein¬
greifens des Völkerbuudsrates zu beraten.

Nach der fast cinstündigen Unterredung mit dem Gene¬
ralsekretär des Völkerbundes teilte der chinesische Gesandte
mit , China sei nach wie vor zu einer friedlichen Beilegung
des Streites mit Sowjetrußland bereit , sche sich jedoch ge¬
zwungen , den Völkerbund anznrufen , da die sowjetrussischen
Truppen immer weiter in die Mandschurei einrückten . In
Frage kämen gleichzeitig die sich a«S dem Kelloggpakt er¬
lebenden Mittel , «Ne auch ein uumittclbarcs Einschreiten
des Völkervundsrates.

In gut unterrichteten Moskauer Kreisen wird erklärt,
daß die russische Negierung die Einmischung des Völkerbun¬
des in den russisch-chinesischen Streit nicht znlassen wird,
weil die Sowjetunion dem Völkerbund noch nicht Leigctrc-
ten ist.



Reichsbahn und Doungplan
Das neue Nerchsbahngesetz.

'LU Berlin , 27. Nov. Ueber die schon vor längerer Zeit
abgeschlossenen sechswöchigen Verhandlungen des Unteraus¬
schusses für die Angleichung des bisherigen Neichsbahnge-
setzes an den Aoungplan verlauten nunmehr Einzelheiten,
die einen Ucbcrblick über die Stellung der Reichsbahn er¬
möglichen, wie sie unter dem Avungplan vorgesehen ist. Von
besonderer Bedeutung ist, daß

auS dem bisherigen Verwaltungsrat die ausländischen
Vertreter auSschride«,

wodurch die Ansprüche der bisher unberücksichtigten deut¬
schen Eisenbahnlänöer auf Vertretung im Verwaltungsrat
wieder in den Vordergrund treten dürften. Die Funktionen
d-r bisherigen Etscnbahnkommissars hören aus und gehen
rur wesentlichen auf den Retchsverkehrsyitnister über.

Ausgangspunkt der Verhandlungen mar jedoch der
Voungplan selbst, wonach die Neichsbahngesellschaft ihre
Eigenschaft als privates und unabhängiges Unternehmen
mit selbständiger Geschäftsführung in wirtschaftlichen, finan¬
ziellen und Personalangelegenhciten ohne Einmischung der
deutschen Neichsregicrung behält. In dem bekannten Brief
Schachts war ferner gesagt, dag neben anderem auch die Vor¬
schrift für bas Personal beizubehalten sei. Durch diese Be¬
stimmungen ivar der Nahmen der Ausschußbeschlüsse von
vornherein abgesteckt. Gleichwohl scheint man einen Schritt
tu Richtung auf die Wicderanglcichung der Reichsbahn an
die reichsgesetzlichen Bestimmungen getan zu haben. Was
insbesondere

die Stellung der Beamte«
angeht, so sind die Rechts-, Dienst- und Besolüungsverhält-
nisse der Neichsbahnbcamten in Anlehnung an die für die
Reichsbeamten getroffenen Vorschriften zu regeln . In einer
Ucbergangsbestimmung wird gesagt, bah die Rechts- und
Dienstverhältnisse der Neichsbahnbcamten nach dem Stand
vom 1. Oktober 1S2S als mit Zustimmung der Netchsregie-
rung erlaßen gelten. Wenn die Reichsbahn aus besonderen
Gründen eine Abweichung von den reichsgesetzlichenBe¬
stimmungen für erforderlich hält, wird sie das künftig mit
der Retchsregierung erörtern . Im Falle der Nichteinigung
bleibt es bet dem auch Im alten Netchsbahngesetzvorgesehe¬
nen Schiedsgericht. Fallen gelassen ist ferner die Bestim¬
mung, wonach die Reichsbahn Beamte auf Dienstposten
von geringerer Bewertung versetzen kann. Sie können je¬
doch auch weiterhin unter Bewilligung von Wartegeld einst¬
weilen in den Ruhestand versetzt werden.

Die bisherige Befugnis der Reichsbahn, die Arbeitszeit
der Neichsbahnbcamten auf die in ihrem Betriebe beschäf¬
tigten Arbeiter und Angestellten zu übertragen , ist dahin
neu geregelt worden, daß diese Befugnis bctbehalten wird
für alle Fälle , in denen die Funktionen der Arbeiter und
Angestellten an die der Beamten sachlich gebunden sind, Last
aber für die übrigen Arbeiter , die bei der Bahnuntcrhal-
tung, im Wcrkstättenbetrieb, im Lagerdienst usw. arbeiten,
die retchSgesetzliche Regelung gilt . Die Forderung der Per¬
sonalvertreter , für alle Angestellten und Arbeiter der Reichs¬
bahn die lohntartflichc Regelung treten zu lassen, wurde ab-
gewlcsen, nachdem die Vertreter der Reichsbahn darauf hin-
gewtesen hatten, dass diese Forderung eine jährliche Mehr¬
ausgabe von 8lll>Millionen Mark zur Folge haben würde.

Festgelegt ist im übrigen , daß
die- bisher der Neichsregicrung auferlegte« 290 Mil¬
lionen Reichsmark VerkchrSsteuern aus dem Repara-

tionszwang heransgenomme»
sind und die Reichsregierung über die diesbezügliche Be¬
lastung der Reichsbahn frei verfügen kann. Gefallen ist auch
die Bestimmung, wonach die Reichsbahn eine jährliche
Reserve von IM bis zu insgesamt 500 Millionen Reichsmark

anzusammelu hat, so daß nunmehr die Frage entschieden
werden kann, ob der Reservefond liqnide bleiben muß oder
wertschaffend angelegt werden kann.

Die Aufwertung staatlicher Renten
TU Berlin , 27. Nov. Im Nechtsansschuß des Reichstages

fand am Dienstag die zweite Lesung des Gesetzentwurfes
über die Regelung älterer staatlicher Renten
statt. Von den Regierungsparteien wurden dem Ausschuß
Kompromißanträge vorgelegt, die das Gesetz in ein Aufwer-
tungs . und Ablösungsgesetz umgestalten wollen. Reichs-
justizminister von Gusrard  erklärte , daß die Reichsregie¬
rung trotz gewisser sachlicher Bedenken gegen die vorliegen¬
den Anträge das Zustandekommen des Gesetzes auf dieser
Grundlage lebhaft begrüßen werde.

Der Rechtsansschutz dcS Reichstages genehmigte schließlich
den Gesetzentwurf über die Regelung älterer staatlicher Ren¬
ten in der Fassung der neue» Kompromißanträge der Regie¬
rungsparteien . Neu ist hier insbesondere, daß auch die für
die Preisgabe oder den Verlust von landes- oder standes¬
herrlichen Rechten gewährten Renten, die ursprünglich ent¬
schädigungslos fortsallen sollten, eine Aufwertung erfahren,
die aber nur 5 v. H. betragen soll. Im übrigen wird der
AufwertnngSsatz von 8 v. H. aufrechterhalten, ebenso wie der
Satz von 25 v. H. für die Renten, die für den Verlust von
Grundbesitz gewährt werden, der auf Grund privatrechtlichen
Titels erworben worden war . Entschädigungslos fortfallen
sollen nur Rechte, die auf den Verlust von LeibeigenschastS-
rcnten gegründet worden find, da sie nach den Anschauungen
der heutigen Zeit als unsittlich angesehen werden. Ver¬
gleiche und Schiedssprüche sollen durch die Neuregelung un¬
berührt bleiben.

Das Geheimnis um den Reichseiat
Der Reichsetat gilt bekanntlich so lange als ein Geheim¬

dokument, als er nicht bas RetchSratsplenum passiert hat.
Immer wieder ist in den letzten Jahren die Forderung er¬
hoben worden, auch den Ncichsetat sofort nach der Beschluß¬
fassung im Kabinett der Öffentlichkeit zur Verfügung zu
stellen. Der „Beaintenbunü ", die Zeitschrift des Deutschen
Beamtenbundeö , wendet sich in seiner letzten Nummer
gleichfalls erneut gegen die Geheimniskrämerei mit dem
Etat im Reiche. Der Wunsch, eine Aenderung dieses Zu¬
standes zu erreichen, ist in diesem Jahre angesichts der
schwierigen Finanzlage besonders dringlich. Die ganze Öf¬
fentlichkeit wartet auf diesen Etat , der bereits fix und fertig
in den Schubfächern des Herrn Finanzminlstcrs liegt, aber
— wie verlautet — sogar erst im Januar eingebracht wer¬
den soll, damit noch die endgültigen Zahlen auf Grund der
Beschlüsse der zweiten Haager Konferenz eingesetzt werden
können. Eine Begründung für diese Verzögerung ist das
nicht, da sich praktisch an dem Etat nichts mehr ändern wird
und diese Schlußzahlcn ebensogut nachträalicb eingefügt wer¬
de» können.

Deutschland genen eine Verschiebung
der Ratstagung

TN Genf, 27. Nov. Die Antwort der Neichsregiernng
auf den vom Generalsekretär des Völkerbundes übernnttel-
ten Vorschlag der italienischen Regierung , die Tagung des
Völkerbundes auf den 13. Januar zu verlegen, ist nunmehr
telegraphischhier eingetroffen. Die deutsche Antwort ist noch
nicht bekanntgegeüen worden, jedoch scheint es, - atz die
Neichsregicrung in gleicher Weise wie einige andere Negie¬
rungen im Hinblick auf das Zusammenfällen mit der zweiten
Haager Konferenz ernste Bedenken gegen eine Vorverlegung
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„Etwas ganz Aehnliches. Nur mit vertauschten Rollen. In
Dresden hat nämlich Herr Willms das Fräulein Rothe ange¬
zeigt und ihr einen Prozeß aus den Hals zu hängen versucht.'

„Was ? Sind die Leute denn verliebt in die Polizei' "
„Wir müssen erst noch dahinter kommen, wozu immer diele

Komödie. Laß dir erzählen: In Dresden stellte ich aus den
Akten folgendes fest: Eines Tages kommt ein junger Mann
der sich als Gregor Willms bezeichnet aus die Polizei und
zeigt ein Fräulein Miezi Rothe wegen Tafchendiebstahls an
Unser lieber Willms ist. io gibt er wenigstens an. in der
Bahnhofstraße ein wenig promeniert Plötzlich taucht an
seiner Seite ein junges Mädchen auf. das ihn fragt , ob er
nicht ein wenig Begehr nach ihr habe Nun unser Gregor
Willms ist kein Frauenvcrächter Das Mädchen gefällt ihm
und er bummelt mit ihr Zuerst ein wenig in einer Restaura¬
tion. dann in ein Kabarett , dann einige Flaschen Sekt Bei
der vierten Flasche verrät sie ihm daß sie Miezi Rothe he>h!
und ein hübsches Zimmer mit separatem Eingang m der
Eoethestraße habe Freund Willms begreift und begleitet
Fräulein Rothe in die Eoethestraße Er verabschiedet sich

ihr in ihrem Zimmer Der Abschied scheint sehr lange ae-
dauert zu haben und scheint sogar das Bett in Anspruch ge
nommen zu haben Als am nächsten Morgen unser Willms
ober in sein Hotel zurückgekehrt, merkt er, daß er um einen
Hundertmarkschein ärmer geworden ist Das heißt, ich will
mich deutlicher ausdrücken: er merkt, daß ihm ein Hundert¬
markschein fehlt, der noch da sein müßte, der gestern abend
nämlich noch da war . nachdem er das Kabarett verlassen Hot
Was tut unser Freund Willms : er rennt zur Polizei und
zeigt Fräulein Roths an ."

„Und Fräulein Rothe?"
„Bestreitet, daß sie den Hundertmarkschein gestohlen habe

Gibt zwar zu. daß sie mit dem Herrn Willms ein Schäfer¬
stündchen gehabt habe, heißt aber im übrigen Haase und
weiß von nichts Und das Verfahren gegen sie muß eingestellt
werden, da die Möglichkeit doch nicht ausgeschlossen ist. daß
Herr Willms in seiner Trunkenheit den Hundertmarkschein
verloren oder auch ausaeaeden hat."

„Hochinteressant. Ich sehe zwar noch keinen Sinn hinter
diesen Geschehnissen."

„Aber es steckt einer dahinter . Ich bekomme ihn heraus
Verlaß dich darauf"

„Wie hast du die Geschichte aus Dresden so rasch heraus-
bekommen Ich nehme an. daß du gar nicht an die Möglich¬
keit gedacht hast, daß das Fräulein Rothe die Angezeigte
und der Willms der Denunziant war Ich hätte nur unter
dem Namen Willms gesucht Unter dem Rubrum : Anzeigen
gegen Roths zu suchen, hätte ich nicht in Erwägung gezogen"

„Ich auch nicht." bekannte der Korkzieher „Aber nun
komiyl der Zufall oder das Glück, wie du es nennen willst
Ich wäre nämlich kaum auf die Idee gekommen, wenn nicht
schon vor mir einer auf die Idee gekommen wäre."

„Wer ' "
„Dein Justiziar Börner ."
..Wer ' " fragte der andere nochmals. Er glaubte nicht

richtig zu hören
„Dein Iustizrat Börner !" wiederholte Dr Carsten. „Ja¬

wohl Gelt, daran hättest du so wenig gedacht wie ich Also
stelle dir vor Ich laß mich dem Chef der Kriminalpolizei
melden und trage ibm mein Anliegen vor Ich will genau
Auskunft über das Tun und Lassen eines gewissen Willms
und einer gewissen Rothe haben Da unterbricht mich der
Präsident „Hoffentlich dürfen wenigstens Sie sagen, aus
welchem Grunde Sie die Nachforschung-» betreiben " Ich
daraus : „Aber selbstverständlichWas heißt das : „Wenigstens
Sie " und nun die Antwort des Präsidenten : ich kam mir
ganz erlch'agen vor „Weil Sie nickst der Erste sind der
nach d-m Herrn Willms und nach dem Fräulein Rothe fracst
Vor 10 bis 12 Tagen nämlich war ein bayrischer Iustizrat da
ein oster griesgrämiger Sonderling Der hat sich auch dafür
interessiert Als wir ober nach dem Grund leines Begehrs
kragten, da steck!? er sich hinter das Berufsgeheimnis und
verweigerte die Aussage "

„Das war der Iustizrat Börner . Der ist das Berufs¬
geheimnis "

„Sicher war 's der Iustizrat Börner . Der Polizeipräsident
hat mir sogar seinen Namen genannt ."

„Und was erreichte er in Dresden ?"
„Nichts Gar nichts. Denn man komplimentierte ihn

hinaus Man sagte ihm. wenn er sich hinter lein Berufs¬
geheimnis verstecke, dann müsse die Polizei sich hinter das
Amtsgeheimnis stecken. Man könne ihm die Akten nicht zur
Einsicht geben, wenn er keinen plausiblen Grund darlege."

„Und?"
„Und er konnte sich nicht entschließen, seine Gründe darzu-

legen."

der Ratstagung hegt. Die Antwort einiger Regierungen
steht noch aus.

Beilegung der Streitigkeiten
im Fernen Osten

Ei« Vorschlag der chinesische« Nationalregierung.
TU. Berlin , 27. Nov. Die chinesische Nationalregierung

hat durch Vermittelung - er deutschen Botschaft in Moskau
der Regierung der Sowjetunion eine Erklärung überreicht,
in der sie Vorschläge für eine Beilegung der Streitigkeiten
mit Rußland macht. In der Erklärung heißt es : In Anbe¬
tracht dessen, daß die Svwjetregierung hartnäckig behauptet-
di« chinesischen Truppen hätten das Feuer an der Grenze
eröffnet, schlägt die chinesische Regierung , indem sie feierlich
diesen Vorwurf zurückiveist, vor, sofort eine gemischte
Kommissionzu  bilden, die die Angelegenheit untersuchen
soll und die die Verantwortung für die gegenwärtige ernste
Lage an der Grenze zn ermitteln hat . Diese Untersuchungs¬
kommission soll sich aus einer gleichen Zahl qualifizierter
Persönlichkeiten beider Länder mit einem Angehörigen eines
neutralen Landes als Vorsitzenden zirsammensetzen.

Die chinesische Nationalregierung schlägt vor, daß beide
Teile sofort und gleichzeitig ihre Truppen auf
eine Entfernung von 30 englischen Meilen
von der Grenze zurückziehen.  Für den Fall der
Annahme obiger Vorschläge, die den einzigen Weg darstellen,
den Frieden an der Grenze wiederherznstellen, ist die Nativ»
nalregierung — um ihre Aufrichtigkeit bet diesem Vorschlag
zu beiocisen— bereit, den gesamten Streitfall zwecks Schlich,
tung einer neutralen und unparteilichen Stelle z« unterbrei¬
ten, der beide Teile in Übereinstimmung mit den bestehen¬
den Gebräuchen für die friedliche Beilegung internationaler
Streitigkeiten beisttmmen.

Bergwerksunglück in Hamborn
4 Tote, 8 Verletzte.

TU Dnisbnrq -Hamborn, 27. Nov. Am Dienstag nach-
mittag gegen 6 Uhr ereignete sich auf der Schachtanlage Hj/Vll
der Thysscnhütte auf der 5 Sole ein Wasserdurchbruch, wo¬
bei vier Bergleute den Tod fanden, während iveitcre echt
leicht verletzt wurden. Die Unglttcksstelle konnte kurz nach
dem Unglück wieder befahren werden. Die Untersuchungen
der Vcrgbaubehörde, die sofort eingefahren ist, dauern noch
an. Es handelt sich bei den Toten um zwei Hauer , einen
Leerhauer und einen Schlepper.

Kleine politische Nachrichten
Irland erkennt das englische Oberhaus alS AppellationS-

gericht nicht mehr an. Die Negierung des irischen Freistaates
hat beschlossen, das Londoner Oberhaus nicht mehr als Appel-
lationögericht anzuerkennen. Sie hat durch ihren Finanz-
minister im Dublincr Parlament erklären lassen, daß der
irische Freistaat künftige Entscheidungen dieses obersten Ge.
richts ignorieren werde. Sollte trotzdem ein Urtcilsspruch
gefällt werden, der sich mit irischen Dingen befasse, so würde
Irland durch ein besonderes Gesetz einen solchen Spruch
außer Kraft setzen.

Um den Ladenschluß am 24. Dezember. Die sozialdemo¬
kratische Neichstagssraktion hat einen Gesetzentwurf einge¬
bracht, wonach offene Verkaufestellen, auch solche von Kon¬
sum- und ähnlichen Vereinen , am 24. Dezember nur in der
Zeit von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags für den Ge¬
schäftsverkehrgeöffnet sein dürfen. Diese Regelung soll auch
für Verkaufsstellen gelten, in denen keine Arbeitnehmer be¬
schäftigt werden. Die Regelung soll bereits für den dies¬
jährigen Heiligabend in Kraft treten.

„Und ging wieder fort ?"
„Nein Er stellte erst noch eine Frage . Und die hat mich

auf die richtige Spur gebracht. Er bat. wenn man ihm die
Akteneinsicht verwehre, so möge man ihm doch tagen ob nicht
einmal ein gewisser Willms eine gewisse Norde oder eine
gewisse Rothe einen gewissen Willms angezeigt Härte."

„Ahy, und dadurch kamst du auf die Spur ."
„Ganz recht."
„Und was ist mit dem Iustizrat ?"
„Nun . man gab ibm auf seine Frage eine dürftige Ant¬

wort Der Willms hätte einmal die Rothe angezeigt. Und
das schien dem alten Herrn zu genügen. Und er entfernt«
sich wieder."

„Da besteht doch Aussicht, daß er noch lebt."
„Wenn ihm in den letzten 10—12 Tagen nichts passiert ist,

la."
» *

„Weißt du, was Ich am liebsten Mr ?" fragt « der Hsnnner
nach einer Pause des Nachdenkens.

„Was ?"
„Am liebsten die beiden wegen groben Unfugs auf einig«

Wochen ins Kittchen sperren."
„Wegen groben Unfugs?"
„Ist es etwas anderes , als grober Unfug, wenn man di«

Polizei aus solche Weile zum Narren hält . Wenn man An¬
zeigen konstruiert, die nicht wahr lein können "

„Untersteh' dich nicht, irgend etwas gegen das Paar zu
unternehmen." iagte Dr Carsten drohend „Du mochst mir
meine ganzen Pläne kaputt, wenn du die beiden merken läßt,
daß wir hinter ihre Schwindeleien gekommen sind "

Der Hammer gab klein zu: „So ernst habe ich es sa nicht
gemeint Aber ich bezweifle in der Tat ob man dem Paar
aus andere Meile beikommen kann "

„Dis jetzt freilich nicht Aber merkst du denn nicht, daß
die Anzeigen erstattet sind, nicht um die Polizei zu ärgern,
ionder unter einem wichtigeren Gesichtspunkt."

„Wenn du mir den Gesichtspunkt verraten willst," sagte
der Hammer lakonisch „Ich Simpel sehe nämlich keinen
anderen Zusammenhang als den. daß man dreimal die
Polizei zum Narren gehalten hat "

D-r Korkzieher blieb vor dem Hammer stehen und kreuzte
die Arme : „Allo, dann streng' dein Gehirn endlich einmal
ein wenig an : Wir haben, wie du richtig lagst, drei Fälle,
in denen unser Paar die Polizei zum Narren gehalten hat.
Was ist nun in diesen drei Fällen gleich?"

»Daß die angezeiglen Vorfälle vermutlich erlogen sind."
(Fortsetzung folgt.)



Aus dem sächsischen Landtag
Aufhebung des 9. November als Feiertag.

TN. Dresden , 27. Nov. Der sächsische Landtag nahm in
seiner Tienstagsitzung die Regierungsvorlage über die Auf.
Hebung des 9. November als gesetzlichen Feiertag mit 47
Stimmen der Rechten gegen 44 Stimmen der Sozialdemokra¬
ten, Altsozialtsten und Kommunisten an. Es folgt noch eine
dritte Lesung, die aber kein anderes Ergebnis zeitigen wird

Graf Zeppelins Fahrtleistungen
Eine interessante Statistik.

Eine Zusammenstellung der Fahrten des Luftschiffes„Graf
Zeppelin", das bekanntlich nach Beendigung der 50. Fahrt zur
Überholung und Vornahm« einiger Abänderungen nament¬
lich im Hinblick auf bi« geplante Polarfahrt außer Dienst ge¬
stellt wurde, ergibt folgendes Bild:

Die Gesamtstrecke, bi« von dem Luftschiff zurückgelegt
wurde, beträgt nach den Bordbüchern genau 116 S85 Kilome¬
ter oder durchschnittlich 2340 Kilometer für jede Fahrt . An
längeren Fahrten mit rund 8000 Kilometern und mehr wur¬
den ohne Zwischenlandung folgende ausgeftthrt:

Vom 11. bis IS. Oktober 1928 Friedrichshafen—Lakehurst
9926 Kilometer,

vom 29. Oktober bis 1. November 1928 Lakehurst—Fried-
rtchshafen 7300 Kilometer,

vom 2S. bis 28. März 1929 Palästina und zurück 8000 Kilo¬
meter,

vom 23. bis 28. April 1929 Spanien 8400 Kilometer,
vom 1. bis 8. August 1929 Friedrichshofen—Lakehurst 8380

Kilometer,
vom 7. bis 10. August 1929 Lakehurst—Friedrichshafen 7068

Kilometer,
vom 16. bis 19. August 1929 Frtedrichshafen—Tokio 11247

Kilometer,
vom 23. bis 26. August 1929 Tokio—Los Angeles 9683 Kilo¬

meter,
vom 27. bis 29. August 1929 Los Angeles—Lakehurst 4822

Kilometer,
vom 1. bis 4. September 192« Lakehurst—Friedrichshafen

8478 Kilometer,
und vom 15. bis 17. Oktober 1929 Balkan—Schlesien 4756

Kilometer.
Die Gesamtstrecke der Weltsahrt Friedrichshofen—Fried¬

richshafen beträgt 34 200 Kilometer und wurde in 20 Tagen
und 4 Stunden ausgeführt unter Einrechnung der Zwtschen-
landezetten.

Der Gesamtverbrauch an Betriebsmitteln auf den SO Fahr¬
ten betrug:

an Kraftgas 235 068 Kubikmeter --- SIS 688,4 Kilogramm,
an Benzin 76187 Kilogramm,
an Ol 14 132 Kilogramm.
Hieraus errechnet sich ein Verbrauch an Betriebsmitteln

für je 100 Kilometer Fahrtstrecke von nur 340 Kilogramm.
Ausschließlich Besatzung wurden befördert : 1874 Personen,

also durchschnittlich81 auf jeder Fahrt . Auf 42 Fahrten
wurde Post befördert, und zwar insgesamt rund 820 000 Sen¬
dungen an Postkarten und Briefen . An Proviant wurden mit¬
geführt : 18 573 Kilogramm Trvckenproviant, 16 400 Kilo-
gramm Getränke und Trinkwasser. Zusammen 31 973 Kilo¬
gramm oder 639 Kilogramm je Fahrt . Die gesamte Nutzlast
betrug 397 686 Kilogramm, also je Fahrt 7983 Kilogramm. Bei
den gröberen Fahrten wurde im Interests größerer Sicher¬
heit eine verhältnismäßig große Reserve an Brennstoffen
mitgenommen, so daß sich bet späteren Fahrten die Nutzlast
noch vergrößern dürfte Auf kürzeren Fahrten wurde natur¬
gemäß Fracht nicht mitgeführt.

Die Zeppelin-Polarfahrl
Um die Versicherung des Luftschiffes.

TU. Friedrlchshase«, 27. Nov. Wie Dr . Eckener  dem
Vertreter der Telegraphen -Union erklärte, wird Voraussicht-
lich am 2. Dezember ein Versicherungsmakler einer großen
englischen Versicherungsgesellschaftvon London nach Fried-
rtchshafen kommen, um Verhandlungen über einen Bersiche-
rungsabschluß für das Luftschiff „Graf Zeppelin" für die
geplante Polarfahrt  zu führen. Dr . Eckener hofft, mit
dieser Versicherung einen Abschluß tätigen zu können.

Sobald das Luftschiff endgültig für die Polarfahrt ver¬
sichert ist, wird die Werft in Friedrichshafen sofort mit dem
Einbau der zu dieser Fahrt notwendigen Instrumente begtn-
nen. Es ist geplant, allein 40 Polarhunde mitzunehmen, für
dt« tm Luftschiff Hütten einzubauen sind.

Aus aller Welt
Eine neue Diesel-Lokomotive.

Eine Neukonstruktion der Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg A.-G., eine Diesellokomotive von 1200 PS , legte
zur vollen Zufriedenheit ihre erste Probefahrt zwischen Eß¬
lingen und Augsburg zurück. Als Belastung diente ein Leer-
zug aus 10 D-Zugwagen . Der Zug fuhr sehr ruhig . Keine
Rauchfahne kündigte sein Kommen an, als er im Augsburger
Hauptbahnhof einlief. Bemerkenswert an der Maschine sind
die beiden Kühler, die Autokühlern gleichen. Die Vorteile
der Diesellokomotive gegenüber der Dampflokomotive liegen
vor allem in der Rauch- und Nutzlosigkeit des Betriebes , dem
Wegfall des Tenders , in der sofortigen Fahrbereitschaft und
tm geringen Brennstoffverbrauch. Gegenüber der elektrischen
Lokomotive zeichnet sie sich durch die Unabhängigkeit vom
Stromzuleitungsnetz aus.

Drei Zahnärzte im Nhci« ertrunken.
Die feit einigen Tagen in Koblenz vermißten Zahnärzte

Dr . Salomon und Dr . Meyer und die Zahnärztin Dr.
Heinzmann sind in Fretwctnheim im Rhein gefunden wor¬
den. Sie sind bei einer Autofahrt , offenbar bei dichtem Nebel,
hinter Ingelheim von der Hauptstraße Mainz —Bingen ab-
getrrt und bei Frciwcinheim , wo sich eine Anlegestelle der
Niederländischen Dampsschisfahrtsgcsellschastbefindet, von
dieser Anlegestelle aus iu den Schein gestürzt. Da der Rhein

dort sehr tief ist, konnten die Vermißten erst jetzt gefunden
werden. Die Leichen sind geborgen und tu der Leichenhalle
von Freiwctnhetm aufgebahrt.

Angeregt durch eine Zeitungsnotiz , hatte der Bürgermei¬
ster von Freiweinheim die Rheinstrecke in der Nähe seiner
Gemeinde absuchen lasten. Dabei fing sich der Anker, der an
einem langen Seil vom Boot herabhing, an einem schweren
Gegenstand. Mit Hilfe herbeigerusener Einwohner wurde
an dem Seil mit aller Kraft gezô n, und man förderte nach
zweistündiger Arbeit das vermißte Koblenzer Auto zutage.
Die Einwohner schoben das Auto mit den Leichen zum
Friedhof, wo die gerichtliche Obduktion stattfand. Der Wa¬
gen lag auf dem Grund des Rheins in einer Tiefe von drei
Metern . Der eine der Insassen lag mit dem Kopf in die
Kissen gedrückt, die Zahnärztin mit dem Taschentuch vor dem
Mund auf ihm und über ihr wieder die dritte Leiche. Die
Toten hatten noch die Werkzeuge in den Händen, mit denen
sie versucht hatten, sich aus dem geschlossenen Wagen zu be¬
freien, angesichts der starken Strömung des Rheins ein nutz¬
loses Beginnen.

Festnahme der Bncher-Flüchtlinge.
Einen ungewöhnlich dreisten Naubüberfall verübten drei

Einbrecher in Wocklum (Westfalen). Bei dem Kampf, der
sich darnach zwischen ihnen und der Polizei abspieltc, wurde
einer der Räuber erschossen. Der zweite ergab sich. Man
stellte fest, daß es die beiden in der vorigen Woche aus der
Strafanstalt Buch entwichenen Sträflinge waren. Der
Ueberfall in Wocklum vollzog sich folgendermaßen: Die drei
Männer drangen in die Buchhalterei einer Fabrik ein.
Einer besetzte die Tür , der zweite hielt in einem anderen
Raum den Kassierer in Schach und der dritte den Direktor.
Während sie den Kastenschrank ausraubten , gelang es einem
der Angestellten zu entweichen und um Hilfe zu rufen. Die
Räuber raubten etwa 600 Mark zusammen und entflohen in
die nahe gelegenen Wälder . Dort wurden sie bald umzin¬
gelt. Es kam zu einem heftigen Feuergefecht, wobei der eine
erschossen, der zweite verwundet wurde und der dritte ent¬
kam. Die Räuber trugen noch Anstaltsklcidung.

Durch Nanschgift tu den Tod.
In Bremen fand morgens der Wächter auf einer Bank im

Wallerpark einen Toten und einen Sterbenden , die zu starke
Dosen Heroin zu sich genommen hatten. Es handelt sich um
zwei etwa 20jährige junge Leute, von denen einer Drogist
war . Dieser hatte ans den Beständen seiner Drogerie ein
Fläschchen Heroin unbefugt entnommen und war auf den Ge¬
danken gekommen, die ihm aus Romanen bekannt« einschlä¬
fernde Wirkung dieses Rauschgiftes an sich selbst anszupro-
bieren. Er erzählte seinem Freunde von der Sache und be¬
wog diesen, den Versuch mitzumachcn. Der Sterbende ver¬
suchte noch mühsam und stoßweise die Geschichte mit dem
Heroin zu erzählen. Sein Zustand ist hoffnungslos.

Ein Riesenfenerzeichen auf dem Jungfraujoch.
Eine ungeheureJeuersänle , bei der lOTonncnMagncfium

in einer gewaltigen Flamme ausleuchten sollen, wird auf dem
Jungfraujoch im Berner Oberland am Fuß des Aletsch-Glet-
schers abgebrannt werden. Der Veranstalter dieses giganti¬
schen Feuerwerks , Harry Price , hofft, auf diese Weise den
Marsbewohnern ein Zeichen geben zu können, wenn über¬
haupt Menschen auf dem Mars sind. Dieser Planet ist für
solche Zwecke am günstigsten gelegen und kommt uns gerade
jetzt wieder sehr nahe. Es ist anznnehmen, daß das auf¬
lodernde Licht die Schnecfcldcr des Mars treffen wird, die es
so stark zurückwerfcn werden, daß das Leuchtzeichen von den
Marsleuten bemerkt werden muß, wenn es welche gibt. Price
hofft, daß die Marsbewohner dann ihrerseits versuchen wer¬
den, einen Teil unseres Erdballs , der mit Schnee bedeckt ist,
auf ähnliche Weise zu erhellen.

Ein einziger Räuber beraubt eine« Eisenbahnzng.
In der Nähe von Cheyenne im Staate Wyoming (U.S .A)

hat ein unerkannt gebliebener Räuber ein tolles Vanditen-
stück vollfllhrt, das an alte Zeiten des Näuberunwesens in
den Südweststaatcn erinnert . Ein junger Mann lockerte die
Schienen und mit voller Wucht raste der von Chikago kom¬
mende Expreßzug in die gefährdete Stelle hinein. Der Loko¬
motivführer merkte aber sofort den Schaden und riß den Zug
im selben Augenblick zurück. Er brachte ihn tatsächlich noch
zum Stehen , aber der Halt war so plötzlich, daß mehrere
Wagen aus den Schienen sprangen. Viele Fensterscheiben
zersplitterten und alle Fahrgäste wurden durcheinander¬
geschleudert,' viele von ihnen auch mehr ober weniger schwer
verletzt. Die allgemeine Verwirrung benutzte der Räuber,
indem er mit schußfertigem Revolver den Zug durcheilte und
die völlig überraschten Reisenden schwer ansplünderte . Er
raffte zusammen, was er kriegen konnte, Geld, Wertsachen,
und hatte sich längst tn Sicherheit gebracht, als man an Gegen¬
wehr dachte. Die Zugbeamten hatten nichts bemerkt, da sie
vollauf damit beschäftigt waren, Warnungssignale an nach¬
folgende Züge z» senden.

Ban neuer amerikanischer Nlcsenslngzenge.
Einer Neuyorker Meldung zufolge beabsichtigt die Gene¬

ral Development Company 4 große Flugzeuge mit 8000 PS .»
Motoren zn bauen, die bis zu 206 Personen befördern kön¬
nen. Die Spannweite soll etwa 87 m, die Länge etwa 46 m
und das Gewicht 72 Tonnen betragen. Die Baukosten wer¬
den auf 8 Millionen Mark geschätzt. Die Flugzeuge, die bei
17 Mann Besatzung normalerweise 160 Pastagiere befördern
werden, werden mit 2 Haupt- und einem Beobachtungsdcck,
Speiscraum , Kabinen und Küche ausgerüstet sein.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 28 . November 1929.

Eine fahrbare Schulzahnklinik für die Bezirke Calw-Nagold-
Neucnbürg?

Die Zahnpflege bei Schulkindern liegt auf dem Sande
vielfach noch sehr im argen und gerade in unserem Bezirk
findet man bet den Kindern oft sehr schlechte Zähne . Die
Zahnpflege scheitert zum Teil an den Auslagen , aber auch
die weiten Entfernungen zur Klinik tragen schuld. Da nun
eine richtige Zahnpflege für die Gesundheit des Körpers sehr
wichtig ist, wird von einsichtiger Seite gefordert, es möchte

eine amtliche Fürsorge für die Zahnbehandlung aller Schul¬
kinder eingcfnhrt werden. So nimmt der Oberamtsarzt , Me¬
dizinalrat Dr . Lang  in seinem Bericht über die Gesundheits¬
verhältnisse in den Oberämtern Calw und Neuenbürg Stel¬
lung zu der Schulzahnpflege und führt dazu aus , daß die Ge¬
bisse der Kinder wohl infolge der Wasserbcschassenheit schon
von Natur aus recht ungünstige seien. Das noch mangelnde
Verständnis der Allgemeinheit für Zahnpflege und besonders
auch hinsichtlich des Wertes des Milchgebisses erschwere die
Einführung einer planmäßigen Schulzahnpflege. Der Schul¬
arzt bemühe sich, in dieser Richtung ausklärend zu wirken und
versuche, die Krankenkassen in deren eigenstem Interesse für
die Einrichtung einer fahrbaren Schulzahnklinik für beide
Oberämter gemeinsam zu gewinnen. Bei milder Beurteilung
fänden sich bei etwa einem Drittel der Kinder bchandlungs-
bedürftige Gebisse.

Kürzlich haben nun unverbindliche Besprechungen und An¬
regungen über die Einrichtung einer fahrbaren
Schulzahnklinik  staltgesunben . In Betracht gezogen
wurde die Einrichtung für die drei Oberämter Calw, Ncncn-
bttrg und Nagold. Notwendig wäre zur Durchführung des
Planes die Anschaffung eines Klinikwagens und die An¬
stellung eines Zahnarztes . Die Zahnbehandlung würde so¬
fort bei Ser Untersuchung der Zähne durch den Zahnarzt er¬
folgen. In die entstehenden Kosten sollen sich die drei Kran¬
kenkassen, die Amtskörpcrschasten und das Landcsvcrsiche-
rungsamt teilen. Bet der geplanten Einrichtung dürfte zu¬
nächst wohl die Geldfrage die entscheidende Nolle spielen.
Verkauf zugunsten der Hilfskaste des Evang. Volksbundes.

Die öffentliche soziale Fürsorge durch gesetzliche Maßnah¬
men in Staat und Gemeinde ist den mannigfaltigen Ausga¬
ben, die die Gegenwart an sie stellt, nicht gewachsen. Sie be¬
darf je länger desto mehr der Ergänzung durch achtsame Lie-
besarbeit von Person zu Person . Seit zehn Jahren hat in
diesem Sinn der Evang. Volksbund jür Württemberg dienst¬
bereite Kräfte inmitten der evang. Gemeinden mobil gemacht.
Er richtet sein Augenmerk, gemäß den Grundgedanken des
Evangeliums , dabei ebenso auf innere wie auf äußere Not
und sucht den überlasteten . Vereinsamten und Alten zur Seite
zu stehen. Er tut bas z. B. durch Erholnngsmöglichkeiten
(„Sommer - und Winterhilfe "), im Austausch von Stadt und
Land und der einzelnen Ortsgruppen , auch in der zusammcn-
gefaßlen Art von Freizeiten etwa für erholungsbedürsiige
Mütter , die neben körperlicher Kräftigung innere Anregung
bletcn sollen. Eine tatkräftige Landesgeschäftsstelleweist die¬
ser brüderlichen Hilfeleistung immer neue Wege.

In der Stadt Calw tut ein Kreis von Helferinnen in 20
Bezirken von Jahr zu Jahr treue, vielseitige, selbstlose Ar¬
beit, die in monatlichen Zusammenkünften durchgesprochen
wird und ohne die wir uns das Gcmcindelcbcn nicht mehr
denken könnten. 11m die Hilsskastc dieser Arbeit zu stärken,
findet am 2. und 3. Dezember im Saal des Vereinshauses
ein Verkauf statt, zu dem sich erfinderische HauSkunst mit
allerlei schöner Hakidarbeit zur Verfügung gestellt hat. Für
einfache Bewirtung ist gesorgt. Am Montag abend ist außer¬
dem im Verkaufsraum ein llnterhaltungsabcnd , bei dem
vorgelescn, gesungen und sonst musiziert wird. Wir znxi-
feln nicht daran , daß der Aufruf zur Unterstützung einer nöti¬
gen und sichtlich gesegneten LicbeSarbeit in der Form dickes
Verkaufs verstanden wird . (Näheres siche Anzeigen.) H.

ErnenerungSmcldung für Verso «.nnasbercchtigte.
Versorgungsanwärter , die ihre Bewerbung aufrechter»

halten wollen, wüsten dies jährlich zum 1. Dezember der
die Bewerberliste führenden Behörde Mitteilen. Bewerber,
die dies unterlassen, werden in den Listen gestrichen. Die
Mitteilung über die Ausrcchterhaltung der Bewerbung mutz
bis zum 1. Dezember, erstmals zum 1. Dezember des aus di«
Vormerkung folgenden Kalenderjahres , bei der die Bewcr-
berliste führenden Behörde eingegangen sein. Es ist zweck¬
mäßig, der Mitteilung über die Aufrechter̂ altung der Be¬
werbung neben dem deutlich geschriebenen Namen das Ge¬
burtsdatum beizusügen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Infolge der Depression im Norden ist für Freitag und

Samstag immer noch zeitweilig bedecktes, unbeständiges Wet-
ter zu erwarten,

SCB Stuttgart , 27. Nov. In der Nacht zum 25. Novem¬
ber wurde tn die Geschäftsräume der Firma Adolf Josef,
Inh . Mina Josef , Schuhwarenhandlung , Cannstatt , Seel¬
bergstraße 11, eingcbrochcn und u. a. entwendet ein Prima-
Wechsel über 760,50 -/(, ein Prima -Wechsel über 769,50
ein Prima -Wechsel über 776 ein Prima -Wechsel über
1042 ein Prima -Wechsel über 1080,50 Die Wechsel¬
formulare sind nur vom Bezogenen unterschrieben. Es fehlt
auch Ort und Tag der Ausstellung.

wp Stuttgart , 27. Nov. Nachdem die Eingemeindung
Zuffenhausens nach Stuttgart wenigstens von den beiden
Städten beschlossen ist und nur noch die Entschüdignngssrage
für die Amtskvrperschaft Ludwigsburg und dte Genehmi¬
gung durch den Landtag aussteht, sind inzwischen auch die
Eingcmeindungsvcrhandlungen mit Münster ausgenommen
worden. Wenn diese zum Ziele geführt haben werden, kom¬
men wohl ln Bälde auch die Gemeinden Mühlhausen , Zazen¬
hausen an die Reihe.

SCB . Stuttgart , 27. Nov. Das Wasen-Bertragswerk wird
tn diesen Tagen vom Neichssiskus, vom württembergischen
Staat und der Stadt Stuttgart ratifiziert . Das Staatsmint-
sterlnm hat den Vertrag bereits genehmigt. Danach ver-
bletben dem württembergischen Staat auf dem Wasen 16
Hektar.

SCB . Schorndorf, 27. Nov. Dienstag früh fuhren, wohl
infolge falscher Weichenstellung, beim Rangieren drei Leer¬
güterwagen auf das Anschlußgleis der Firma Ehr. Breu-
ningcr und stießen mit voller Wucht auf die Mauer der Gärt¬
nerei Palmer . Einer der Wagen wurde aus dem Gleis auf
die Maucrböschung geschoben und zerstörte hierbei das dort
befindliche Gartenhaus . Bei sämtlichen drei Wagen wurde die
vordere Holzwand T. beschädigt. An einem der Wagen
wurde auch das Vrcmscrhäuschen, ans dem noch im letzte«
Augenblick der mitfahrcnde Rangierdiensttuende al'sprang,
vollständig eingedrückt.



SCB Hcilbrouu , 37. Nov . Anfangs April wurde damit
begänne », das frühere Webersche Buchdruckereianwescn in
eine Handels - und Gewerbeschule umznbauen . Der Umbau
ist jetzt nahezu vollendet . Gegen Osten tst ein Teilstock auf-
gebaut worden , der im Voranschlag nicht vorgesehen war
und eine Mehrausgabe von 20 000 bedingte . Im übrigen
hat das Gebäude äußerlich keine Aenderung erfahren , ist
aber innerlich gut ausgestattet worden.

LCB . Frominern , O .-A. Balingen , 27. Nov . Auf dem hie¬
sigen Bahnhof ereignete sich vorgestern abend ein tödlicher Un-
glückSfatt. AIS der Zug 6,18 Uhr sich in Bewegung setzte,
wollte noch ein Mann anssteigen , rutschte aber dabei aus und
kam zwischen Trittbrett und Rampe zu liegen , wobei ihm
der Brustkorb eingedrückt wurde . Der Zug mußte wieder
zurttckfahren , damit der Mann hervorgeholt werden konnte.
Medizinalst Dr . Fröhner , der zufällig in dem Zug mitfuhr,
leistete sofort ärztliche Hilfe und ordnete die Weiterbeförde¬
rung des Verletzten ins Balinger Krankenhaus an . Der Un¬
bekannte erlag während des Transports seinen Verletzun¬
gen. Die Person des Toten konnte noch nicht festgestellt wer¬
den, da er keine Auskunftspapiere — außer einer Fahrkarte
nach Frommern — bei sich hatte

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,75
100 sranz. Franken 16.48
100 schweiz. Franken 81,18

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 27. Nov . An der Börse gaben heute die

Kurse weiter nach.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandcs Württemberg und

Hohcnzollern S B.
8 . C. Berliner Produktenbörse vom 27. November.

Weizen, märkischer 242—343; Roggen, märkischer 177—17S;
Braugerste 187— Sag; Futtergerstc 167—177; Hafer, märkischer
167—166: Mais , waggonfrei ab Hamburg 169—170; Weizen¬
mehl 29—34,76; Roggenmehl 25—27,75; Weizenkleie 9ch0 bis
10,36; Viktoriaerbsen 30—38; kleine Speiseerbsen 24- 28; Fut-
terervsen 21—22; Peluschken 20ch0—22; Ackerbohnen 19—21;
Wicken 23—26; Lupinen, blaue 13,89- 14,50; bto. gelbe 16,60

bis 17,25; Rapskuchen 18,59—19; Leinkuchen 23,60—23,89-
Trockenschnitzel9—9,40; Soyaschrot 18,80- 18,00; Kartosfel-
flocken 15,40—16. Allgemeine Tendenz: Nachgebend.

Weilüerstadter Marktbericht.
Zufuhr : 145 Stück Milchschweiue . Preis : 60—82 R ./t pro

Paar . Handel gedrückt ; Preise nachgiebig.
Biehprcise.

Metzingen : Kühe 450—600, Jungvieh 650—800, Stiere 459
bis 600, Kalbinnen 500—700 — Rottwetl : junge Arbeits¬
pferde 700—1100, schwere Zugochse» 1500—1750, Ansetzlinge
850—1000 pro Paar , trächtige Kühe 420—650, Wurstkühe 189
bis 260, trächtige Kalbinnen 500—720, Jungrinder 280—460
— Wiesenstelg : Ochsen 1195—1800 das Paar , Kühe 289—410,
Kalbinnen 433—671, Jungvieh 195—317, Rinder 325—460,
Stiere 315- 430 ./t.

Schwcinepreisc.
Buchen a. F .: Milchschu-eine 42—52 ./t. — Ludwigsburg:

Milchschweine 42—52 — Metzingen: Milchschweine 40—59,
Läufer 80—100 — Rvttweil : Milchschlveine 82—46 —
Wiesensteig: Milchschweine 42—50 4k.

Emg.BMdiiod,vriMiM Cali»
Herzliche Einladung

zu einem

Verkauf von HilOikSeilkil II.dcrgl.
zu Gunsten d. Hilfskaffe d.Ev .Bolksbunds

im Saal des Bereinshaufes
Montag, 2. Dezember von 2 Uhr ab.
Um 8 Uhr: Unterhaltungs -Abend
Dienstag . 8. Dezember von 2 Uhr ab.

kleine

in

hlÄM II.i-mIMM»
ist in meinen neuen Ausstellungsräumen
eröffnet uncl lacie icti rur Lesiclitigung
liütlicii ein. — Däxlicli neue Zugänge.

c«rl klslclisrlS!lkler SM'.
Am

" Samstag u. Sonntag
halte ich

Metzelsuppe

und lade hiezu höflichst ei«

Hermann Giebenrath
zur Post.

r
rr

vangel . Buchhandlung
Carl Spambalg , Calw

empfiehlt
Adventshiiuscheu » Advents-
transparente , Adventssterne
«nd -Viiumchen » Advents-
ampeln » Adventskalender»

Adventskarten

Mehverkauf!
Ban hente ab steht in meiner Stallung

in Althengstett
ein frischer Transport

kkftkl. hvlhirW-
llgeglltgeviSlskle
Kalbivvev und
We. sMe ^ 2-̂ !

sSSner Jungvieh
znm Verkauf , wozu Tausch- und Kauf-
liebhaber höflich einladet

Juli«?MllWmer
Telefon Calw 34S.

Ealw , den 27. November 1929.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweis» herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang unsere» lieben Vaters

Gustav Schwämmle
Alt-Ochsenwirt

rrfahren durften, sagen wir herzlichen Dank . Besonder» danken
wir den Schwestern de» Krankenhause» für dl» liebevolle Pflege,
dem Herrn Etadtpsarrer Hermann für die trostreichen Worte am
Grabe . dem Veteranen- und Militäroerein , sowie der Metzger- und
Wirtsinnung für die ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen,
ftr dir Beteiligung des Veteranenvereins, ferner für die vielen
Dlumenspenden, den Herren Ehrenträgern für den letzten Liebes¬
dienst und für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte de»
Entschlafenen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Schwämmle

Danksagung

Für die vielen Beweise mitfühlender
Anteilnahme, welche un» in so reichem Maße
bei dem Heimgang unseres lieben Vater»

Friedrich Walz
Schuhmachermeister

von allen Seiten zuteil wurden, sagen wir
unseren innigsten Dank . Insbesondere danken
wir dem Herrn Stadtpsarrrr Schilling für
seine trostreichen Wort », sowie dem Krieger¬
und Militiir -Derein und seinem Herrn Bor-
stand für den ehrenden Nachruf, siir die
Kranzspenden und allen denen, di« ihn zur
letzten Ruhestätte begleitet hoben.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Walz.
Bad Liebenzell, denr«. November iS» .

kclit ülMIKcli. Wmili
beste yaalirst xrolle pelle 14.50 51k.

tür LudilrrsZen ein pell

V , ? utr u . pelre , kakntioktrske

ülMk llnukmImnWt!

In vielbesucktem l-uktkurstSdtckeo
cies dlaxoldtsles

verkaufe
ick mein bessere», aeuxedaotes , »teoerkreivr

mit ? wimmern, relcklickem 2udsk6rund Osrten
rvexen IVeßruA. Oss ^ nvesen ist geeignet tür
privatsitr , Pension oäer tür Lellüxellgrm, äs
gnsckliellend nock xrölleres /tresl dilliA er-
vorderi werden ksnn. Preis und 2sklunxsbe-
öinLunßen günstig. prnsllicke Interessenten
vollen sick sckriillick unter kl . dl. 280 sn
die QesckSltsstelle dieses Listles venden.

Lruck-
VSnüer

mit anck öl »» « kecker

l . 8 « ,-
üriuleo

« » cd blnü
«mpkieklt
8ekSvsr!e

Hl »tn »» cl»«r

Erstklasstge»

Piano
wegenWegzugzu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelled». Blatte ».

Vertreter
für de« Bezirk Calw für
eine gute Sache. Hohr » Ein¬
kommen garantiert . Per¬
sönliche Vorstellung erbeten
heute Donnerstag , den
Ä . November, nachmittags
von 2—6 Uhr im Hotel
Adler in Calw bei Herrn
Rudolf 8ater.

Suche
für sofort

redegewandt«

Herren
zum Vertrieb einer Zeit¬
schrist. Täglich 6-10 Md.
Verdienst. Angebote unter
S . M. 278 an die Ge-

schästsstellev». Bl.

Rasiermesser
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

MWMligzttzn PFsizoM H

8am8t3§ unä 8onnt3§
kalte ick

I^ 6 kl - ^ 886 N
mit Zpätrte

und Isde kieru kreundlickst ein

I? r3U ^ NNL OlÜLk

rur k? 3t88tube

Chviselvvgve-
Icke«

diese Woche zum Aussuchen
in großer Auswahl bei
Tr . Hennefarth,

Polftermöbeilager.
Kapok

znm Tüllen von Sofa-
Kissen bei Obigem.

Achtung!
Verkaufe

s-sPaar Ml.
Nkisebrieslaudea

in blau, geh. und rot, 29er
Zucht und ältere, geieist,
und ungereift, beste Nach¬
zucht.Es ist jedem Liebhaber
beste Gelegenheit geboten,
sich für wenig Gels gute»
Material auzuschaffen. Geb«
auch einzeln ab, besonder»
WeibchenI Tausche auch

auf Futter l

Ferner verkaufe ich einen
1' /, jährigen wa-ysamen,
rehsarbigen

Schnauzer
(Rüde).

Maurer Rast ,Altburg.
Gelbe Rüben

Zentner 1.56 Mk.
Note Rüben

Zentner S.K9 Mk.
Tafelüpfel

tn verschiedenen Sorte«
Zentner 16—14 Rk.

Ivo St . starken Lanch
8 MK.

Ivo St . Sellerie¬
knollen
10 MK.

weiße Rettiche
per Stück 5 Pfg.
Pfeffermünztee

schöne Ware Psd . 8 Mk.
Lindenblühte

schöne Ware Pfd . 6 Mk.
liefert

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim

(Wü-tt.)

Im

Massen mdPujmi
empfiehlt sich jederzeit

Frau Ottmar
Altburgerftraße21 IN.

AllgäuerSillligenWe
29 «/o zu KV Pfg.

AllgäuerRvinMiir
26 »/« zu VS Psg.

versendet unter Nachnahme
in Post -Kolli und Bahn-

Kisten von 30 Psd . ab.
Molkerei Illerriede » ,

Post Dietenheim.

Altbulach.
Verkaufe am Samstag,

den 36. November »nach¬
mittags 2 Uhr.
2 hochtrüchtig « schwer«

Schaff-

»
Friedrich Blaich W'tw«.

Aitbulach.
Unterzeichneterverkauft

eine schöne fehlerfrei«

K uh
mit de« zweiten Kalb»

3 . Schmelzte,
Amtsdiener.

Einen Wurf ans Fresse«
gewöhnte

MWmille
verkauft Freitag mittag
1 Uhr. Verkaufe auch eine
hoch.rächtigr

Kalbin
A. Weinmann»
Nruhengstett.

ilinzeuvMllleiüllinz
hartnäckigen Husten, Luströhrenkatarrh , Keuchhusten
Bronchialkatarrh , Asthma etc. behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheim 's Brust - und Lungentee.

Preis Mk. 1.28. Zu haben in den Apotheke«.
Stet » vorrätig : Alte Apotheke Ealn »,
Apotheke v. E. Mohl, Vad Liebenzell.
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